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a Jm VerdachtRoman von E Vraddon Deutſch von T A Hauff
Wer ſind Jhre Miether oben fragte Jack nochmals mit Verliebt

einiger Ungeduld Ja bis über die Ohren verliebt in La Chicot JchMietherſ Nein Herr nur ein einziger Herr wohnt im
zweiten Stock Jch habe mich niemals um Familien bemüht
Die Kinder das ſind ſolche nichtswürdigen kleinen Affen
klettern immer die Treppen auf und ab fallen zum Fenſter
hinaus oder laſſen die Hausthüre offen Und wie ſie mit den
Möbeln umgehen Nein ich ſage Jhnen es iſt

Jch fragte nicht nach Kindern, ſagte Monſieur Chicot
ich fragte nach Jhrem Miether oben im zweiten Stock

Es iſt ein unverheiratheter Herr
Jung
Nein Herr von mittlerem Alter
Ein Schauſpieler
Nein mein Herr er hat nichts mit dem Theater zu thun
Was iſt er
Nun Se er iſt ein Gentleman das kann jeder ſehen

aber ein Gentleman der ſein Vermögen durchgebracht hat
Er iſt nicht ſo regelmäßig mit ſeinen Zahlungen als zu
wünſchen wäre aber er zahlt doch und macht ſehr wenig An
ſprüche denn ſehr oft iſt er eine Woche abweſend die Penſion
läuft aber inzwiſchen fort

Das kann ihm ziemlich gleichgiltig ſein wenn er ſie doch
nicht bezahlt

O er zahlt doch mein Herr eine arme Wittwe wie ich
kann keine Verluſte ertragen

Wie heißt der Herr
Monſieur Desrolles
Das klingt franzöſiſch
Das mag ſein mein Herr aber er iſt ein Engländer

Sie mietheten die Wohnung und Jack begann mit ſeiner
Frau ein neues Daſein in London Die ſorgenloſe Heiter
keit der lachende Himmel die Leichtlebigkeit von Paris
fehlte hier und Jack war es als ob ein tiefſchwarzer Vor
hang vor ſeine Jugend und alle ſeine Thorheiten gezogen
worden wäre

Die Erwartungen Smolendo s erfüllten ſich in vollem
Maße Sein Theater war allabendlich überfüllt und La Chicot
erntete reichen Beifall Sie athmete von neuem auf in der
berauſchenden Atmoſphäre des Erfolges wurde von Tag zu
Tag übermüthiger und ſorgloſer gab mehr Geld aus trank
mehr Champagner verlangte gierig nach Vergnügungen
Schmeicheleien und feiner Toilette

Der Mann hatte ein düſteres Ausſehen Sie waren nicht
mehr jenes Ehepaar welches lächelnd und glücklich vom Rath
haus kam um ihre Hochzeit in luſtiger Geſellſchaft zu feiern
Die Zärtlichkeit der Frau erwachte nur zu Zeiten in plötzlichen
Ausbrüchen Sie liebte ihren Mann gerade genug um ver
zweifelt eiferſüchtig zu ſein

Unter den Beſuchern des Prinz Friedrich Theaters war
einer welcher zu dieſer Zeit faſt jeden Abend dort zu finden
war Ein junger Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren
hoch gewachſen mit breiten Schultern ſtark markirten Zügen
und lebhaften Falkenaugen

Es war ein Student der Medizin und einer der fleißigſten
der ganzen Univerſität Seine Freunde die ihn näher kannten
waren der Anſicht daß er zur Berühmtheit beſtimmt ſei
wenn er auch nicht die Fähigkeit hatte raſchen Erfolg zu
erringen Um die gewöhnlichen Lebensgenüſſe Wein Spiel
oder Sport kümmerte ſich der junge Arzt nicht im geringſten
und deshalb fiel es ſeinen Bekannten ſehr auf daß er faſt
jeden Abend das Prinz Friedrich Theater beſuchte

Was iſt denn mit Gerard geworden rief Latimer
einer ſeiner Freunde Jch dachte er verachte das Ballet
und doch

Kannſt du dir nicht erklären was das bedeutet Gerard
iſt verliebt

ſah nie einen ſo ausgeſprochenen Fall Alle Symptome ent
wickelt Sitzt in der vorderſten Reihe und ſtarrt ſie an ſo
lange ſie auf der Bühne iſt Wendet kein Auge von ihr
ab Er phantaſirt Das lieblichſte Weib das jemals
lebte Ja mit Gerard iſt s ganz aus

Und Mademoiſelle Chicot iſt verheirathet wie ich höre
fragte der andere

Ja ſehr verheirathet Jhr Mann ſteyt immer auf der
Wache auf der Bühne während ſie tanzt Die Chicot iſt eine
ſehr anſtändige Perſon obgleich ſie kaum ſo ausſieht Ah da
kommt Gerard Nun alter Knabe hat die Krankheit die
Kriſis erreicht

Welche Krankheit fragte Gerard gleichmüthig
Das Fieber das man Liebe nennt
Glaubt ihr ich ſei verliebt
Jch kann mir deine Anweſenheit im Theater jeden Abend

nicht anders erklären
Jch gehe nur dahin um La Chicot zu ſehen weil ſie die

ſchönſte Frau iſt in Geſicht und Geſtalt die ich jemals ge
ſehen habe Jch komme nur als Maler um die Schönheit zu
bewundern oder als Anatom um die Vollkommenheit des
Werkes Gottes zu betrachten eines Weſens welches ohne Fehler
aus der Werkſtatt des Schöpfers hervorgegangen iſt

Hat man jemals ſo etwas gehört rief der andere
Student Er ſpricht von einer Ballettänzerin wie ein

Schwärmer
Er iſt weg ſagte Latimer zu ſeinem Freunde Braun
Rein weg beſtätigte Braun
Komm mit Gerard heute abend giebt s holländiſche

Auſtern
leſe danke nein Jch muß nachhauſe in mein Zelt und
eſen

5 Liebe und Eigennutz
Laura Malcolm blieb auf dem Landhauſe Der Pfarrer

hatte ſie überredet ihre Abſicht ins Städtchen zu ziehen auf
zugeben

Jhr Bleiben wird die Freiheit Jhrer Wahl nicht be
einträchtigen, ſagte der Pfarrer freundlich wenn Sie etwa
bis zum Ende des Jahres ſich nicht entſchließen können John
Treverton zu heirathen

Er wird mir vielleicht gar keinen Antrag machen, bemerkte
Laura mit einem ſeltſamen Lächeln

O ſicherlich wird er bald kommen Jhnen Herz und Hand
anzubieten Jch ſehe keinen Grund warum Jhre Heirath nicht
beiderſeits eine Heirath aus Liebe ſein ſollte

Jch fürchte das kann niemals ſein, erwiderte Laurg
ſeufzend Jch muß ihm immer als ein Hinderniß ſeiner
Freiheit erſcheinen Er iſt genöthigt entweder Zuneigung für
mich zu zeigen oder ein großartiges Vermögen aufzugeben
Wenn er habſüchtig iſt ſo wird er nicht zögern er wird das
Vermögen und mich nehmen und ich werde ihn dafür ver
achten daß er ein Weib genommen hat das von einem anderen
für ihn gewählt wurde Nein es giebt kein Glück für Herrn
Treverton und mich

Mein liebes Kind, ſagte der Pfarrer wenn Sie über
eugt ſind daß Sie in dieſer Ehe nicht glücklich ſein könnenſo teht es Jhnen frei ihm abzuſagen

Laura erröthete
Damit würde ich ihn zur Armuth verdammen, erwiderte

ſie ſtockend Jch müßte mich ſelbſt haſſen wenn ich ſo ſelbſt
ſüchtig und grauſam ſein könnte

Dann mein liebes Mädchen müſſen Sie ſich entſchließen
ihn zu nehmen und wenn Sie dabei nicht ſo leidenſchaftlich
verliebt ſind wie junge Leute welche ihren Eltern trotzen ſo
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eönnen Sie immerhin ebenſowohl eines beſcheidenen Glückes

theilhaftig werden wie Prinzen und Prinzeſſinnen derend durch die Politik bedingt werden seff

Wiſſen Sie etwas über Miſter Treverton fragte Laura
gedankenvoll

Sehr wenig Jch glaube er iſt ein einziger Sohn ein
iges Kind Seine Eltern ſtarben während er noch Knabe

war und er wurde in einer Penſion erzogen Er hatte ein
z s kleines Vermögen das er mit guten Freunden durch
rachte Früher diente er in der Armee aber als es mit

ſeinem Gelde zu Ende war nahm er ſeinen Abſchiev Jch
habe keine Jdee was er ſeitdem getrieben hat

Somit wurde beſchloſſen daß Laura auf dem Landhauſe
bleiben und von der alten Dienerſchaft ſo viele beibehalten

en als nöthig war um das Haus in gutem Stand zu
rhalten

eaura war es angenehmer in ihrer alten Heimath zu
bleiben trotz der Stille welche in den weiten Räumen herrſchte

ier fühlte ſie ſich zuhauſe und ohne Selbſtvorwürfe ohne
mer dachte ſie zurück an den Verſtorbenen Der Pfarrer

M ura vor eine Geſellſchafterin zu nehmen aber ſie lehnte
i

Nein ich bin zufrieden wenn Celia mich zuweilen beſucht
Sie werden ihr erlauben recht oft zu kommen nicht wahr

So oft Sie wünſchen oder ſo oft es ihre Arbeit erlaubt,
erwiderte der Pfarrer
g Ach Sie arbeiten alle ſo fleißig im Pfarrhaus, erwiderte

aura
Einige von uns arbeiten ziemlich hart glaube ich, ſagte

der Pfarrer mit einem Seufzer Jch wünſchte aber mein
Sohn könnte ſich entſchließen ein bischen fleißiger zu
arbeiten

Das wird mit der Zeit kommen
Jch hoffe es aber ich warte ſchon 8 lange darauf
Er hat Fähigkeiten und künſtleriſche Begabung, ſagte Laura
Mit ſeinen Fähigkeiten iſt er im Examen durchgefallen,

erwiderte der Pfarrer bitter
Dieſer ſein einziger Sohn war des Pfarrers Kummer

Eduard Clare war allgemein beliebt und niemand außer er
ſelbſt war ſein Feind Er hatte ein gutes Ausſehen war
er und liebenswürdig hatte aber keinen feſten Charakter

r hatte niemals einen Beruf entdeckt zu dem er ſich berufen
glaubte aber er fand immer ſehr bald was nicht für ihn
paßte Der Pfarrer hatte gewünſcht daß ſein einziger Sohn
Geiſtlicher werden ſollte und dazu war Eduard erzogen
worden Aber da er im Examen durchgefallen war fand
Eduard d er gegen die geiſtliche Laufbahn Gewiſſensſkrupel
hatte und ſein Vater mußte ſeine liebſte Hoffnung aufgeben

Eduard blieb zuhauſe las etwas ſtudirte in planloſer
Weiſe ſchrieb und zeichnete Bei ſchönem Wetter ging er
fiſchen jagen und gab ſich einem geſchäftigen Müſſiggang hin
Der alte Treverton hatte den Pfarrer hochgeſchätzt und daher
auch den Sohn gerne geſehen und da Eduards Schweſter
Lauras Freundin war ſo kam es ganz natürlich daß der
Student ſehr oft mit Laura zuſammentraf

Jetzt aber mußten ſeine Beſuche aufhören Miß Malcolm
hatte ihm durch ſeine Schweſter zu verſtehen gegeben daß ſie
es nicht länger für paſſend finde ihn zu empfangen

Jch ſehe nicht ein warum zwiſchen alten Freunden eine
ſolche Beſchränkung nöthig iſt ſog Eduard mit beleidigter
Miene Laura und ich ſind wie Bruder und Schweſter

Mag ſein Eduard, ſagte Celia aber jedermann hier
weiß daß ihr nicht Geſchwiſter ſeid und manche glauben daß
du mehr als brüderliche Gefühle für ſie habeſt Wenn ſie und
ich zugleich am Ertrinken wären ſo weiß ich wohl welche von
uns du zu retten ſuchen würdeſt

Du kannſt ſchwimmen, knurrte Eduard Nun ich glaube
ich muß mich dem Schickſal unterwerfen Miß Malcolm be
trachtet ſich wie es ſcheint als verlobt mit dem geheimniß

vollen en welcher keine Eile zu haben ſcheint ihr den Hof
zu machen

Jch bewundere das Zartgefühl welches Miſter Treverton
veranlaßt ſich für jetzt noch fern zu halten, ſagte Celia

Wie weißt du daß es Zartgefühl iſt was ihn zurückhält
rief Eduard vVielleicht hat er ſich früher ſchon gebunden
oder irgend eine Bekanntſchaft angeknüpft deren er ſich
ſchämt Kein vernünftiger Menſch wenn er nicht etwa auf
ſolche Weiſe gebunden wäre könnte dumm genug ſein ſolch
eine Gelegenheit zu vernachläſſigen Wenn er Laura beleidigt
ſo iſt ſie imſtande ihn mit ſammt ſeinem Vermögen nachhauſe
zu ſchicken

Das glaube ich nicht außer wenn ſie ſehr ernſte Gründe
hätte, ſagte Celia Laura hat ein ſtarkes Pflichtgefühl und
Se für ihre Pflicht die Wünſche ihres Adoptivvaters zu
erfüllen

Jch fange an zu glauben, ſagte Eduard daß ſie ſich in
n e rkhen verliebt hat obgleich er wie ein Meteor ver

wand
Das glaube ich nicht, bemerkte Celia obgleich ſie ihn

mehrmals geſprochen hat Sie hat zu viel Verſtand um ſich
un zu verlieben aber ich weiß er hat ihr nicht miß
allen

Wo die Liebe anfängt da hört der Verſtand auf Jch
glaube ſie iſt verliebt Hat ſie es dir nicht geſagt Celia Die
Mädchen ſchwatzen gern von dergleichen

Was weißt du von Mädchen
O nichts Jch habe eine Schweſter welche ein Muſter

ihres Geſchlechts iſt Aber höre Celig ſei einmal in deinem
Leben eine wahre Schweſter Was hat dir Laura über
Treverton geſagt

Nichts Sie iſt ſehr zurückhaltend darüber ich weiß daß
ihr die Sache peinlich iſt und berühre ſie ſelten

Ja er iſt ein Glückspilz Jch habe niemals einen
Menſchen gehaßt aber ich habe eine Ahnung daß er ein
Schurke iſt

Es thut mir ſehr leid um dich Eduard denn ich weiß du
liebſt Laura Aber im Ernſt möchteſt du ſie heirathen wenn
ſie nichts mehr als ein kleines Vermögen beſäße

Sechstauſend in Staatspapieren, ſagte Eduard nach
denklich damit iſt nicht weit zu kommen für junge Leute mit
feinem Geſchmack Wir könnten einander lieben und glücklich
ſein und dabei verhungern Celiag ich hätte gedacht der Alte
würde ſie beſſer ausſtatten ſein Teſtament iſt ein reiner
Skandal

Dieſe Unterhaltung fand etwa vier Monate nach Trevertons
Tode ſtatt Eben war es Frühling geworden Eduard hielt
ſich für ſchnöde vernachläſſigt vom Schickſal Er war hübſch
meinte er nach dem allgemeinen Urtheil ſogar merkwürdig
ſchön Er war begabter und gebildeter als die meiſten jungen
Leute ſeines Alters und Standes Wenn er noch nichts ge
than hatte um ſich auszuzeichnen ſo war es nicht Mangel an
Talent wie er ſelbſtgefällig ſich ſagte ſondern nur deshalb
weil er noch nicht ſeine Fähigkeiten in Thätigkeit ſetzen wollte
Ein vortrefflicher junger Mann wie er konnte wohl eine Zeit
lang zuſchauen wie andere Burſchen ſich anſtrengten in dem
Bewußtſein daß er es noch viel beſſer machen könne wenn er
nur wollte

Vor vier Jahren als er zuerſt auf die Univerſität ging
hatte er beſchloſſen daß er Laurg s Mann ſein werde
Natürlich meinte er der Alte würde ihr ein hübſches Ver
mögen hinterlaſſen wahrſcheinlich ſein ganzes Gut Es mußte
ja Wege genug geben dieſen lächerlichen Eid zu umgehen So
leiſtete der junge Student keinen Widerſtand als er merkte
daß er ſich in Laura verliebte Aber er hatte keine Eile ſich
zu erklären dazu war er zu vorſichtig Wäre er zurück
gewieſen worden ſo hätte er ſie meiden müſſen und ſeine
Stellung als Freund war zu vortheilhaft als daß er ſie leicht
ſinnig verlieren wolle Fortſ folgt

Die galanten Räuber
Von Julius Baranoski

Schluß

Frau Kaſtalska beſchäftigte ſich ſeit jenem Abende unaufhörlich
mit der ſeltſamen Räuberbande von der man weder Raub noch
Mordthaten ſoudern ſtets nur gute an die Zeit der ritterlichen

ladine erinnernde Handlungen vernahm ihre Phantaſie war

Hitze vorüber und die Luft mit jener angenehmen Friſche jenem
herben Dufte und goldenen Glanze erfüllt war welche die Zeit
wo Mais und Buchweizen reifen ſo ſchön machen ſtieg ſie nicht
ſelten ſchon früh am Morgen zu Pferde um Wald und Berge zu

mächtia erregt und mit den erſten ſchönen Herbſttagen als die durchſtreifen den geheimen Wunſch im Herzen einem der Burſchen
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gehen Geſichte zu begegnen So ritt ſie einmal durchz orf Broniaki an dem Hofe des Bauers Heinanko vorüber
nd hörte plötzlich ein lautes Jammergeſchrei Sie hielt ihr Pferd

m und ſah jetzt ein junges ſchönes Weib aus dem Haufe laufen
das ſchwarze Haar aufgelöſt über die bloßen Schultern ergoſſen
on einem Manne mit dem Kantſchuk verfolgt

von thuſt du rief Ludomira dem Wütdenden zu
Fch prügle nur meine Frau, erwiderte Heinanko ein junger

träſtiger hübſcher Mann innehaltend mit einem liebenswürdigen
Lächeln Sie thut ſonſt nicht gut

Sürchteſt du nicht Gott, fragte die Edelfrau deine Frau ſo
mißhandelnzu J r nicht zufrieden ſein ehe er mich nicht umgebracht

pa tagt Barbuſcha Heinanko s Frau indem ſie ihr Haar zu
echten begannL diesmal ſtiftete Frau Kaſtalska Frieden als aber Heinanko

fortfuhr Barbuſcha zu ſchlagen warf ſich dieſe eines Sonntags
während der Meſſe vor dem Bilde der h r Mutter
Gottes nieder und rief dieſe laut um Hilfe an und die Hilfe kam
hoch denſelben Abend Heinanko war arg betrunken aus der
Schänke heimgekehrt und das Erſte war ſein Weib beim Haare
a ergreifen und den Kantſchuk vom Nagel herabzuholen Bei

den erſten Hieben ging aber die Thüre auf und die Räuber er
ſchienen auf der Schwelle Heinanko der ſofort vollkommen
nüchtern war bot ihnen zuvorkommend Speiſe und Trank an
aber ſie kehrten ſich nicht an ſeine Einladung und nicht an ſeine
vitten ihn zu verſchonen

KHagelt ihn mit Händen und Füßen an das Thor der Scheune,
beſah der Hauptmann wollen auf ihn ſchießen wie auf eine

heibeSHeinanko ſank auf die Knie und flehte um Gnade aber ſie
urde ihm erſt zutheil als ſeine Frau ihre Bitten mit den
einigen vereinte 4Es ſei, entſchied der Anführer mit der Holzlarve das Leben
ei dir geſbenft aber du ſollſt deshalb doch nach Verdienſt be

aft werdenHeinanto wurde hierauf in der Hundehütte angekettet und die
Räuber beſahlen ihm bei Todesſtrafe dieſelbe nicht zu verlaſſen

Mund ſobald ſich jemand blicken laſſe beſonders bei Nacht laut zu
bellen ſeiner Frau aber machten ſie es zur Pflicht ihn bis zum
zächſten Sonntag an der Kette zu laſſen Es war nun luſtig an
uſehen wie Barbuſcha die ſchöne Heuchlerin ſüßes Mitleid auf
den Lippen und Frohlocken im Herzen ihrem Manne ſeine Miß
handlungen heimzahlte Kaum hatten die Räuber das Dorf ver
laſſen wurde ſie im Begriffe zur Ruhe zu gehen durch Heinanko

der laut und grimmig wie ein großer Wolfshünd bellte heraus
Igelockt und fand als ſie aus dem Hauſe trat ihren Hof mit
Bauern und Bäuerinnen aus Broniaki gefüllt die alle Kien
fackeln in den Händen gekommen waren um Heinanko an der
ette zu ſehen und ihn bellen zu hören

Mein armer Mann, ſprach Barbuſcha ſeufzend ſeht wie
Nübel es ihm geht und ich die ich ihn ſo zärtlich liebe die ihm
kein Härchen krümmen möchte ich muß ihn noch dazu wie ein
ſwverwünftig Thier behandeln wenn ich ihn nicht von dieſen
grauſamen Räubern ermordet ſehen will Alſo vorwärts mein

Goldener belle recht laut und ſchön rette mir dein theures Leben
belle belle mein Geliebter

Und ſo begann denn Heinanko laut zu bellen und bellte ſo
lange bis er ganz heiſer war

Es waren ſchlimme Tage die er an der Kette zubrachte Bar
Ibuſcha gab ihm in einem Troge zu eſſen und zu trinken und er
fror in der Nacht ganz erbärmlich aber dafür war er auch als

die Zeit um war gründlich von ſeiner Brutalität geheilt und
lebte fortan mit ſeinem Weibe friedlich und glücklich wie ein

fgirrendes Pärchen im Taubenſchlage
Noch heiterer war die Rache welche die Räuber an dem Grund

pvirthe Kruck in Stentſchew einem alten halbverſchimmelten Geiz
halſe nahmen der ſeiner Mündel ihr mütterliches Erbtheil vor

Fenthielt und es ihr dadurch unmöglich machte ihren Erwählten
den ſchmucken Bärenjäger Lazar zu heirathen Als die Räuber
jachts in ſeine dürftige Hütte drangen ſchwor Kruck daß er ein
Bettler ſei und nichts beſitze als die paar Joch Grund Die

Räuber gaben ſich den Anſchein ihm Glauben zu ſchenkett undverſprachen ſelbſt für a Aus teuer zu w
Jn der nächſten Nacht verließ Kasjg heimlich Kruck s gitte

Der Geizhals erfuhr am Morgen daß ſie ſich bei Lazars Eltern
befinde und zugleich verbreitete ſich im Dorfe das Gerücht daß
ſie mit Hülfe der Räuber einen großen Schatz gehoben habe
Von Todesangſt erfaßt eilte Kruck mit Haue und Spaten zu dem
alten Birnbaume hinter ſeiner Hütte am Bache unter dem er
ſein ganzes Geld vergraben hatte und fand daß genau die
Hälfte davon fehlte Wie ein Raſender lief er im Dorfe auf und
ab ſchrie daß Kasja ihn beſtohlen habe und drohte zu Gericht
zu gehen aber abends erſchienen wieder die Räuber bei ihm und
beſerng gleich damit ihm Hände und Füße zu binden Du
haſt uns belogen ſprach ihr Hauptmann einen Bettler haſt du
dich genannt während du Tauſende vergraben haſt dafür ſollſt
du jetzt an dem Birnbaum hängen der ſo lange Zeuge deiner
Habſucht war

Die Räuber fanden einen Strick der zum Aufhängen der
Wäſche diente und legten ihn dern Geizhalſe um den Hals
Dieſer wimmerte kläglich um ſein Leben endlich aber als er ſich
verloren ſah bat er nur noch Wenn ihr mich ſchon durchaus
ängen wollt ſo nehmt doch nicht den neuen ſondern den alten
trick in Gottes Namen
Die Räuber begannen zu lachen Du biſt nicht einmal den

alten Strick werth rief der Hauptmann ſo ſoll dir denn das
Leben geſchenkt ſein aber das Geld bleibt deiner Mündel und
du ſollſt ihr noch überdies was ſie etwa nöthig hat zur Aus

ſtattung geben 8Kruck ergab ſich in ſein Schickſal Die Räuber ſetzten ihn
hierauf rücklings auſ einen Eſel dem ſie Ohren und Schwanz
vergoldet hatten gaben ihm den letzteren ſtatt eines Zügels in
die Hand und führten ihn ſo beim Klange der Geigen und bei
rothem Fackeltanze durch das Dorf

Endlich wurde auch das heiße Sehnen der Gutsfrau geſtillt
und die Räuber ſtatteten zum größten Schrecken des Herrn
Kaſtalski dem Edelhofe einen nächtlichen Beſuch ab Ludomira
empfing ſie auf das Beſte und gab ſich gar keine Mühe ihre
Freude zu verbergen als ſie ihren Mann in Bezug auf ſeine
Eiferſucht ins Verhör nahmen Jn den Bock geſpannt mußte
Herr Kaſtalsky zuſehen wie die Räuber tafelten ſeinen theuren
Ungarwein tranken mit ſeiner Frau tanzten und ſie dann der
Reihe nach abküßten
r r Weiſe trieben es die galanten Räuber zwei Jahre

oder mehr
Plötzlich entdeckte Heinanko daß ſeine Frau manchmal nachts

heimlich das Haus verlaſſe ſeine Eiferſucht regte ſich er lauerte
ihr auf und es gelang ihm wirklich ſie zu ertappen aber in
demſelben Moment erſchrak er ſelbſt zu Tode denn ſtatt Bar
buſcha hatte er einen mit Flinte und Topor bewaffneten Räuber
ergriffen Schon wollte er ihn loslaſſen als das laute herzliche
Lachen ſeines Weibes das Räthſel löſte Sie war es doch aber
in Räuberkleidern Jetzt gab ein Wort das andere bis das
ganze Geheimniß gelüftet war und es endlich an den Tag kam
daß eine Anzahl muthiger Frauen und Mädchen aus der Gegend
ſeit Jahren die Rolle der Räuber geſpielt hatte zu keinem

et Zwecke als um ihr Geſchlecht in jeder Richtung zu
eſchützen
Sofort verſammelten ſich die Männer in der Schenke in der

Abſicht dieſem Unfuge ein Ende zu machen während ſie aber
noch eifrig hin und her beriethen umzingelten die Frauen mit
Senſen und Dreſchflegeln bewaffnet die Dorſſchänke und plötzlich
roten von allen Seiten Flintenläufe zu Fenſtern und Thüren
herein

Man begann zu unterhandeln und ſchließlich ergaben ſich die
Männer auf Gnade und Ungnade indem ſie auf jede Art von

e verzichteten und dies duych einen feierlichen Eid
ekräftigten
Seitdem herrſcht Friede und Eintracht in der Gegend und

wenn ja da und dort ein Fall männlicher Barbarei vorkommt
wird keine weibliche Lynchjuſtiz mehr gufgeboten ſondern die
Sache in aller Stille mit dem landesüblichen gelben Pantoffel
ausgetragen

Bunte Zeitung
Der Poſtgehilfe Arthur Knutzel von dem die

Deutſche Verkehrsztg die folgende Geſchichte zum Beſten giebt
war das was Fritz Reuter s Onkel Bräſig treffend mit entfahmter
Windhund bezeichnet Beim ſchönen Geſchlecht dem er mit

ganzer Seele ergeben ſwar hatte er bisher wenig Glück gehabt
Was halfen ihm Monocle gelbe Glacés weiße Weſte Cylinder

c man überſab ihn unbegreiflicherweiſe trotz alledem Aber da
kam ihm ein glücklicher Gedanke Wozu hatte er auf dem väter
lichen Gute ſein Vater war Hofpächter und beſaß zwei ſehr

kfromme Pferde dem Reitſport gehuldigt Wenn er ſich einmal
doch zu Roß zeigen würde ſo mußten ihm ja alle Herzen zu
fliegen So erſchien er denn an einem dienſtfreien Nachmittage
I geſchniegelt und gebügelt geſtiefelt und geſpornt beim Poſthalter

und bat dieſen ihm ein anſehnliches recht frommes Pferd auf
einige Stunden zu überlaſſen Der Poſthalter kannte ſeinen
Mann Gewiß gern Herr Sekretär Hier habe ich ein ſchönes
ruhiges Pferd Für gewöhnlich geht es im Packetbeſtellwagen
iſt alſo ganz ohne Tücke Aber mit den Sporen müſſen Sie ſich
in Acht nehmen ſolche Dinger iſt das Thier nicht gewohnt
Unſer Held ſtieg auf und fort ging es Doch die Gangart des
edlen Poſtgauls wollte ihm gar nicht recht gefallen ganz genau
ſo wie vor m Packetwagen trabte er Dürfte er doch nur die
Sporen gebrauchen Aber was war das Jetzt hielt die Roſi
nante vor einer Schnapskneipe und war weder durch Schmeiche
leien noch durch Drohungen von der Stelle zu bringen Es
wurde Knutzel klar daß das vorſorgliche Thier ihn vor den Ort
geführt hatte wo der Packetbeſteller ſich regelmäßig zu ſtärken
pflegte und daß es nicht eher würde von der Stelle zu bringen



ſein bis es das gewohnte Zuſchlagen der Wagenthür hören
werde Was war da zu machen Schon erſchien eine ſehr frag
würdige Geſtalt in der Thür ſich nach den Bedürfniſſen des
Herrn Varon erkundigend ſchon wollte Knutzel um Hilfe bitten
s Pferd wieder in Gang zu bringen da nahten zwei Damen
öchter des Kaufmanns Goldſtein der einen derſelben hatte er

ſchon lange zu imponiren verſucht Bemerkten die Damen ihn
vor dieſer Kneipe ſo mußten ſie annehmen er habe ſich hier er
friſcht hier wo nur Plebs verkehrte Mit dem Muthe der
Verzweiflung uneingedenk der Warnung des Poſthalters unein
edenk der Thatſache de er noch nie in ſeinem Leben mit

oren geritten hatte ſtieß er dem Thier mit aller Macht die
Sporen in die Weichen Hoch bäumte es ſich auf warf Fritz
Triddelfritz wollte ſagen Arthur Knutzel auf s Pflaſter und
trabte heimwärts Da lag nun der Herr Baron Gott ſei
Dank unverletzt auf dem Straßenpflaſter und hörte das ſchaden
frohe Kichern der Goldſtein ſchen Damen Entrüſtet ſprang er
auf und eilte mit heftig ſchmerzenden Gliedmaßen dem Flüchtling
nach Dieſer war angehalten und nachdem Knutzel Geſicht und
Kleidung nothdürftig gereinigt hatte vertraute er ſich ihm noch
einmal an nun ihn dem Stalle wieder zuzuführen Knutzel litt
viel auf dieſem Ritt heimwärts Jeder der ihn ſah lachte ihm
unwillkürlich ins Geſicht Aber das Schwerſte ſtand ihm noch
bevor Ein dienſttreuer Poſtgaul kennt ſeine Pflicht er weiß
daß es niemals nach beendeter Tour ſofort in den Stall geht
erſt zum Poſtamte abliefern Dem Reiter ſtockte der Athem
als er die Abſicht des Thieres merkte aber er wagte nicht ſich
zu widerſetzen aus bekannten Gründen So ging s denn im

r e r auf den Poſthof bald war das geſammte
Perſonal um Roß und Reiter verſammelt was da an Spott dem
Schaden Knutzel s hinzugefügt wurde erlaſſe man uns zu
childern Aber die wohlthätigen Folgen blieben nicht aus

Knutzel war zur Vernunft gekommen
Ueber die Entwicklung ver Telegraphie im Jahre

1890 iſt dem Jahresberichte des internationalen Bureaus in Bern
u entnehmen daß die allein in Europa vorhandenen Telegraphen
inien eine Geſammtlänge von 570,000 Kilometern mit 1,650,000
Kilometern Leitungen auſweiſen Die Vermehrung im abgelau
fenen Jahre beträgt 25,000 Kilometer Linien und 50,000 Kilo
meter Leitungen Die Zahl der dem öffentlichen Verkehr die
nenden Telegraphenanſtalten hat ſich gleichfalls vermehrt die
demnächſt erſcheinende achte Auflage des allgemeinen Verzeichniſſes
wird die Namen von 75,000 Anſtalten enthalten d h 15,000
mehr als das letzte Verzeichniß vom Jahre 1887 Auch die Zahl
der beförderten Telegramme zeigte eine fortgeſetzte àSteigerung
Für die europäiſchen Staaten allein beträgt dieſe Zahl annähernd
200 Millionen Die Länder mit dem bedeutendſten Telegramm
Verkehr ſind Großbritannien mit 65 Millionen Telegrammen

rankreich mit 42 Millionen Deutſchland mit 26 Millionen
Rußland mit 11 Millionen und Jtalien mit 9 Millionen Tele
grammen

Wieder eine Fliegemaſchine Dieſelbe rührt von einem
Engländer Namens Lawrence Hargrave her und iſt im
Engineering vom 26 Dez 1890 abgebildet und beſchrieben

Sie unterſcheidet ſich von den bisherigen darin daß die Flügel
durch Druckluft bewegt werden Dieſe Luft iſt in einem Cylinder
aufgeſtapelt welcher den Rückgrat des Apparats bildet An beiden
Seiten deſſelben ſind Flügel aus Papier angeordnet welche das
Schweben der Maſchine bewirken ſollen während zwei kleinere
vorn angeordnete Flügel anſcheinend die Steuerung übernehmen
Das Ganze erinnert lebhaft an eine Libelle oder einen
Schmetterling Die Flugmaſchine flog angeblich ohne Belaſtung
bei Windſtille 368 Fuß weit in wagerechter Richtung Gleich
ſeinen Vorgängern auf dem dornenvollen Pfade der Nachahmung
des Vogelfluges fliegt Hargrave bisher nur auf dem Papier und
hre es andern ſich den Hals zu brechen Darin hat er ſehr

recht

Wortwechſel Freunderl wie haſt denn die Xanthippe
heirathen können Nun weißt ich hab ihr wie wir jung

waren mein Wort geben und ſie mir das ihre und ſo hat ein
Wort das andere geben und ſo dauert denn der Wortwechſel bis
auf den heutigen Tag

Voshaft Minnie Ach Elſe weißt du ſchon daß
Herr Flottwell geſtern um meine Hand angehalten hat
Elſe Hab ich mir doch gleich gedacht Minnie Wie
du haſt es erwartet Elſe Allerdings denn als ich vor
gern ſeine Bewerbung zurückwies da ſchwur er ſich ein

eid anzuthun
S

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Archäologiſche Neuigkeiten MagneſiaGortys Megalöpolis Theben in Aegypten Nach

der letzten Academy iſt Dr Dörpfeld von Mag neſiga nach Athen
zurückgekehrt und meldete daß das Kaiſerlich deutſche archäolo

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle
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giſche Jnſtitut den ganzen Tempelbezirk des Apollon ausgegrabey
hat Dabei iſt eine Menge von Jnſchriften gefunden worden
Rings um den Tempelbezirk liefen Säulenhallen und Baulichkeiten
für die Prieſter und Tempeldiener Die Ausgrabungen des
Theaters haben ergeben daß es dem Theater von Tralles ähn
lich war und in römiſcher Zeit umgebaut wurde Das engliſche
Jnſtitut bat nach derſelben Quelle von der griechiſchen Regiernn
die Erlaubniß erhalten den Tempel Gortys im Peloponne
und das alte Theater von Eretria auf Euboea auszugraben
Jn dem Journal oft Hellenic studies iſt ein Plan des neuausge
grabenen Theaters von Megalopolis veröffentlicht Merkwürdg
und bisher nur hier beobachtet iſt der Umſtand daß die alte grie
chiſche Bühne vor ihrem Umbau in römiſcher Zeit in die

rcheſtra vorſprang und an drei Seiten die Lang und zwei
chmalſeiten durch fortlaufende Stufen mit ihr direkt verbunden

war Das iſt der Uebergang aus der altgriechiſchen Weiſe in
der Orcheſtra ſelbſt zu ſpielen zur ſpäteren auf erhöhter
Bühne zu agiren Jn dem großen neugefundenen Maſſengrabe
der Ammonsprieſter zu Theben ſind nach der Akademie bisher
152 Mumien gefunden worden davon gehören 149 der 20 2 der
19 Dynaſtie an 110 Särge wurden entdeckt 77 Papyri

b Berlin 8 März Ein engliſches Volksſtück konnte et
geſtern trotz den guten Freunden und getreuen Klatſchern im
Berliner Theater zu keinem Erfolge bringen The

itiddieman der Zwiſchenhändler hat es der Verfaſſer
d Arthur Jonas Arbeit hat es der Ueberſetzer

r W Wulff genannt Nur der engliſche Titel trifft das
kichtige denn der Zwiſchenhandel in den Porzellanfabriken die

Ausbeutung des armen Erfinders durch eine Schaar wu
cheriſcher Spekulanten ſoll gegeißelt werden Es ſoll denn man
merkt eigentlich nicht viel davon und es bleibt nicht viel mehr
übrig als eine romanhafte Entführungs und Verführungs
geſchichte Der alte Duncan hat durch ſeine Erfindungen die
Porzellanfabrik von Foſter groß und ertragreich gemacht man
zahlt ihm einen Hungerlohn und verweigert ſeiner älteſten
Tochter die mit dem jungen Foſter allzu vertraut war die
Wiederherſtellung ihrer Ehre Der Herr Gardekapitän ſoll nach
Afrika gehen und dann eine Lady heirathen Aber die jungen
Leute halten treu zu einander und ſinden ſich in Alexandrien
wieder Der alte Duncan glaubt ſeine Tochter ſeltſamerweiſe
todt er beſchließt ſich an ſeinem Ausbeuter zu rächen und münzt
nun ſelbſt ſeine neueſte und einträglichſte Entdeckung aus eine
chineſiſche Porzellanmiſchung von erleſenſtem Werth Foſter
verliert ſein Vermögen Duncan übernimmt ſeine Fabrik und
bezieht ſein Schloß Eben hat er mit dem für ſeine Verhältniſſe
merkwürdig gerührten Spekulanten rückſichtslos abgerechne
da kehrt die todt geglaubte Tochter zurück als Gattin
des Kapitän Foſter Allgemeine Verſöhnung Schluß Das
derb und kunſtlos zurechtgezimmerte Stück entzieht ſich
ernſterem Anſpruch es iſt in ſeinen tragiſchen wie in
ſeinen eingeſtreuten poſſenhaften Scenen nicht mehr als
eine leidlich unterhaltende Handwerkerarbeit Wir haben aber
ſchon manches ſchlechtere deutſche Stück über uns ergehen laſſen
müſſen Jn London hatte der Middleman einen faſt zwei
Saiſons bindurch ansreichenden Erfolg hauptſächlich infolge der
Jnſcenirung die einen wirklichen Schmelzofen mit wirklichen
Feuer auf die Bühne brachte aus dem dann der wundervolle
neuerfundene Topf bervorgeholt wurde Hier gab es ſolche
Ausſtattungswunder nicht aber auch keinen Erfolg obwohl Her
Kraußneck die Hauptrolle wirkſam und intereſſant ſpielte Ein
anderes engliſches Stück hat das Gaſtſpiel Erneſto Roſſi s
gebracht Richelien von Edward Lytton Bulwer Die
verſtaubte Jntriguenkomödie iſt durch die Gaſtſpielfahrten Friedrich
Haaſes bekannt geworden nicht zu ihrem Vortheil denn ſie iſt
langweilig und oft fatal abgeſchmackt Roſſi bietet eine ans
Humor und Würde gemiſchte Meiſterleiſtung die in einem Dram
Shakeſpeare s mit allen Ehren beſtehen könnte Freilich iſt ſei
Richelien kein hagerer und geſchmeidiger Hofmann des alten Fran
reich ſondern einer jener alten mächtigen Kirchenfürſten die eine
Welt regierten und dennoch Zeit hatten zwiſchen Suppe und
Braten geflügelte Worte in Kurs zu ſetzen Roſſi wurde mit
Beifall überſchüttet aber traurig genug das Haus war
leer Jm Königlichen Schauſpielhauſe hat man die
Abende auszufüllen an denen der neue Herr nicht regiert zu
dem guten alten Störenfried von Benedix gegriffen
Das Bürgerliche Schauſpielhaus verſucht mi
Augier s Hetärendrama Olympia s Ehe ſein Heil

Kleine Tbheater Nachrichten Aus Graz meldet man
dem B daß die berühmte Kammerſängerin Marie Wilt
welche dort bei ihrem Schwiegerſohn dem Barxyton Gottinger
lebte geiſteskrank geworden iſt Sie fand in der Privatheilanſtalt
des Pſychiaters Dr Schlangenhauſen Anfnahme Aus Pari
kommt die Nachricht daß Carvalho welcher vor dem Brand
der Komiſchen Oper Direktor derſelben war wiederum und
277 a acht Jahre zum Leiter dieſes Jnſtituts ernannt

orden iſt

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


